
Hallo!

Warum sind wir heute hier in Berlin vor dem Hotel Interconti auf der 
Straße?

Wir sind hier, weil sich da drinnen 6000 Menschen treffen, die sich „senior
decision makers“ nennen. Warum halten die sich für „höchstrangige 
Entscheider“? Weil sie nach eigenen Angaben 50 Billionen US-Doller 
kommandieren.

Und was wollen die hier? Die wollen Profite machen, das wollen alle, die 
über erheblich viel mehr Reichtum verfügen, als man halbwegs sinnvoll 
verprassen kann. Aber nur einfach Profite, „returns“, reichen denen nicht. 
Die suchen Superprofite und beraten miteinander, wie das am besten geht.

Auch wenn die Bundesregierung, der Finanzminister, die 
Wirtschaftsministerin, der Bundeskanzler anderes erzählen und auch wenn 
manche dienstbeflissenen Medien diese Märchen brav wiedergeben: 
Nichts hat diese Tagung hier damit zu tun, dass Investitionen fehlen, dass 
Geld fehlt, um sinnvolle Dinge zu tun.

Im Gegenteil, eben weil es diese höchstrangigen Entscheider sind, die über
einen derart großen Teil des gesellschaftlichen Reichtums verfügen, fehlt 
allenthalben das Geld. Die hier versammelten Fonds, Firmen und 
Privatpersonen kaufen Wohnung nicht, damit Menschen drin wohnen 
können. Sie kaufen Ackerland nicht, damit darauf Nahrungsmittel 
produziert werden können. Sie kaufen Arztpraxen nicht, damit Menschen 
dort Hilfe und Zuwendung bei Krankheit finden. Sie kaufen das alles, weil 
Menschen darauf angewiesen sind und man deshalb von ihnen Preise 
verlangen kann, wie man will.

Die hier versammelten „C-level/partners/directors“, also Chefs für was 
auch immer, investieren in alles, was Superprofite bringt, zuletzt verstärkt 
in fossile Energien und Rüstungsgüter. Was kümmert es sie schon, dass das
Todesindustrien sind?

Uns kümmert das dagegen sehr wohl:

Wir sind als heute hier, weil wir sagen: Genug von einem System, in dem 
Überreichtum und Profite weniger Menschen wichtiger ist als das gute 
Leben für alle!


